
(chris). Ein Stopschild am Friedhofstor? Was
t heute noch makaber wirkt, kann schon in weni-
I gen Jahren Wirklichkeit sein: Die Bezirksregie-

rung will riesige Wasserschutzgebiete auswei-
sen. Friedhöfe dürfen dann nicht mehr erwei-
tert werden. Seite 5

Machen uiele Friedhöfe bald
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Hanstedter SPD schlägt Aiarmt Riesiges Wasserschutzgebiet verhindert Erweiterungen
(chris). Krempelt die

Bezirksregierung die ganze
Region um? Die Lüneburger
wollen in den Landkreisen
Harburg und Soltau-Falling-
bostel eine insgesamt 253
Quadratkilometer große
Fläche zum Wasserschutz-
gebiet erklären. Die Auswir-
kungen sind nicht nur für
die Klärgrubenbesitzer und
die Landwirte, sondern auch
für die Betreiber der Fried-
höfe gravierend.

Die Vorschriften der neuen Ver-
ordnung umfassen fünfzehn DIN-
A-4-Seiten. Ingesamt sind vier
Schutzzonen vorgesehen, für die
unterschiedliche Auflagen gelten.
In der Schutzzone 3 A ist unter
anderem die Neuanlage und
EMeiterung von Friedhölen verbo-
ten, in der Schutzzone 3 B soll bei-
des nur beschränkt zulässig und
gehnehmigungsfähig sein.

Traute Müller, SPD-Fraktions-
chefin im Hanstedter Samtge-
meinderat, schlägt Alarm: ,, Ange-
sichts der immensen Ausweisung
des Wasserschutzgebietes sind
Bestattungen dann nur noch auf
Friedhöfen in kilometerweiter Ent-
fernung möglich."

Viele Witwen finden Trost, wenn
sie das Grab ihres Mannes besu-
chen. Vor dem Kaffeetrinken
gehen sie sie noch mal schnell
zum Friedhof, gießen die Blumen
und hacken die Erde durch. lst das
bald für Menschen ohne Auto
nicht mehr möglich? Wie sollen die
trauernden Angehörigen ange-
sichts der schlechten Bahn- und
Busverbindungen überhaupt noch
zu den Gräbern ihrer Lieben kom-
men?

Und wo sollen die Toten noch
beerdigt werden, wenn fast die
Hälfte des Kreises zum Wasser-
schutzgebiet wird?

Handtedts Samtgemeindedirek-
tor Dieter Albers hat über die
anstehenden Anderunoen bereits
den Friedhofs-AusscFuß infor-
miert;,,Die Friedhöfe Sahrendorf.
Schierhorn und Wesel müssen
voraussichtlich in den nächsten
zehn Jahren erweitert werden. Es
ist fraglich, ob wir dafür noch die
Genehmigung bekommen. Denn
trotz der Auflagen für Erdbestat-
tungen lassen sich Auswirkungen

auf das Grundwasser nicht verhin-
dern."

Die derzeitigen Friedhöfe hätten
zwar Bestandsschutz, führt Albers
weiter aus, es sei jedoch denk-
bar, daß der Landkreis bei einer
Erweiterung nur noch Urnengrab-
plätze zulasse. Dies wäre nicht im
Sinne der Bevölkerung, die tradito-
nell die Beerdigung im Sarg bevor-
zuge.

Sorgen machen sich Politiker
und Verwaltung auch um die
Zukunft der Friedhöfe Evendorf,
Undeloh, Sahrendorf und Ollsen.
Sie fallen in die Schutzzone 3 B
und sind daher nur noch bedinot
erweiterungsfähig. Das ist für die
Abgeordneten besonders bitter,
weil die Kommune schon die not-
wendigen Erweiterungsflächen
gesichert hat.

Diese Orte sind
beroffen

(chris). Geradezu gigantisch
wird das neue Waserschutzoe-
biet, das die Bezirksregieru'ng
ietzt durchsetzen will. Allein in der
Nordheide fallen folgende Orte
unter die geplante Verordnung:

Asendorf, Döhle, Egestorf,
Evendorf, Garlstorf, Gödenstorf,
Lübberstedt, Lüllau, Nindorf, Oel-
storf, Ollsen, Sahrendorf, Groß
Todtshorn, Handeloh, Hanstedt,
Holm, lnzmühlen, Kampen,
Schierhorn, Todtglüsingen, Top-
penstedt, Undeloh, Wehlen und
Welle. Hinzu kommen weitere
Schutzflächen im Raum Winsen,
Stelle und Ashausen.

lm Landkreis Soltau-Fallingbo-
stel sind die Gemarkungen Beh-
ringen, Ehrhorn, Haverbeck,
heber, Hörpel, Insel und Volkwar-
dingen begtrotfen. Die Kommu-
nen haben inzwischen die Pla-
nungsunterlagen erhalten und
werden jetzt um Stellungnahmen
gebeten.

lm Friedhofs-Ausschuß mach-
te sich Resignation breit: ,,Gegen
so ein überregionales Mammut-
Projekt kommen wir wohl kaum
an." Trotzdem forderten die parla-
mentarier in ihrer Stellungnahme
einstimmig die Herausnalime oer
Friedhöfe aus dem Wasseischutz-
gebiet.
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Für den Friedhof Wesel wird voraussichtlich.schon in zehn Jahren
eine Erweiterung notwendig Foto: chris


